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Dr. Dietrich über Probleme unserer Zeit
Der Reichspressechef über die Frage „Persönlichkeit und Gemeinschaft"

Berlin . 9. Dezember . Zum dritten Male
nahm der Reichspressechef Dr . Dietrich
am Donnerstagabend in der Berliner Uni¬
versität Stellung zu den geistigen Problemen
unserer Zeit . Reichsstudentenführer Dr.
Scheel gab in seiner Begrüßungsansprache
der Bedeutung dieser Kundgebung des Gei¬
stes Ausdruck . Herzlicher , lanaanhaltender
Beifall grüßte hierauf den Reichspressechef
Dr . Dietrich,  als er zu seinem Vortrag
das Wort nahm.

Er ging in seiner Rede davon aus , daß die totale
. nationalsozialistische Revolution nicht nur den
' polnischen Zustand geändert sondern das ganze

Volk , sein Leben , seine Kultur und die geistige
Antriebskraft seines Handelns umgewandelt hat.

Die nationalsozialistische Revolution ist eine
Revolution des Denken SI  Sie bat daS
individualistische Denken durch da « gemeinschafts-
bewusste Denken erseht , das unserem Leben neue
Glandlagen und neue , ungeheure AuswirkungS-
mSglschkeiten erschlicht . Wie der Turmbau zu
Babel , so hat da ? Labyrinth der Gedanken , in
das der Individualismus  die Philosophen
verstrickte , sie immer mehr von der Wirklichkeit
entfernt und ihre Sprache verwirrt . Nicht mir
sic sich selbst , auch das Volk hat sie nickst mehr ver¬
standen . Sie hatten auf dem Sandhaufen
der individualistischen Erkenntnis¬
theorie  statt auk dem naturgewachsenen fl u n-
dament der Gemeinschaft  aufgebant.
Es war ihrem Scharfsinn entgangen , daß der
Mensch als isoliertes Ich keine Wirklichkeit be¬
sitzt.

Sie hatten nicht erkannt , daß nicht indivi-
dualistische ? , sondern ganzheitliches , gemeinschafts-
bewußtes Denken uns die Welt des menschlick 'en
Zusammenleben ? - -"schließen kann . In der Ge.
meinlchast de? Blutes , in der Idee ver Rasse
die Grundlaae unsere ? Denkens und Handelns
erkannt zu baben . ist die große epochale Ent-
beckunq des Nationalsozialismus,  die
keine Vorläufer har.

Ter Wandel der Begriffe
Don diek»r KrunderkenntistS aus ordnen sich

un ? die Begriffe des Lebens neu . Der Begriff
der Politik  hat durch das gemeinschafts.
bewußte , nationalsozialistische Denken einen ganz
neuen Sinn bekommen . Der volkspolitische Staats¬
gedanke . der vier erstmals in der Geschichte ver¬
wirklicht worden ist . hat staunenswerte
praktische Wirkungen  erzielt : In vier
Jahren hat der Führer mit ihm ein ganzes
Volk voll innen und außen her befreit , eine de-
siegte und unterdrückte Nation wieder zur
W -llaeltiing emvorgeführt.

Das nationastozi .' listischr Denken hat weiter,
einen völligen Mandel der wirtschaftlichen
Begriffe vollzogen . Es hat ein neues wirtschaft¬
liches Denken hervorgebracht daS heute im Vier-
jahreSplan erst in seinen ersten Auswirkungen
hervortritt DaS nationalsozialistische Denken hat
auch dem Begriff Sozialismus zum ersten Mai
einen lebensvollen Inhalt gegeben

Es hat uns weiter den Begriff wahrer
Kunst  wiedergeschenkt und erschlossen : denn es
hat uns daS Schönheitsideal der Gemeinschaft
als den strahlendsten Ausdruck der Seele unseres
Volkes wieder vor Augen gestellt.

Die Frucht des Liberalismus ist die marxi¬
stische Ideologie,  die in Rußland zur
Blutherrschaft gelangt und von hier aus die bol.
schewistische Revolution in der ganzen Welt ent-
sachcn möchte . Ihnen tritt gegenüber der faschi¬
stische Gedanke Italiens  und der aus der
deutschen Revolution geborene National,
s o z i a l i 8 m u s.

Am Anfang dieser Revolution des Denkens
stand die Tat.  Geboren aus der schöpferischen
Einheit von Erkenntnis und Wille . Der Genius
des Führers schenkte dem deutschen Volke eine
wunderbare neue Idee menschlichen Zusammen-
lebens . Zugleich mit ihr aber schuf er auch die
genial durchdachte Organisation zu ihrer Ver-
wirklichung : die nationalsozialistische
Partei.  Die nationalsozialistische Weltanschau-
ung hat schon heute in der Sphäre des prakti¬
schen Lebens in einzigartiger Weise den Beweis
ihrer Nichtigkeit und gestaltenden Kraft erbracht.
Aber was der Genius des Führers aus begna-
öfter Schöpferkraft dem deutschen Volke gab , ist
so groß und gewaltig , daß wir eS in seiner Ganz-
heit als geschlossenes Denkgebäude heute noch
gar nicht erfassen können.

Bon der Klasse zur Persönlichkeit
An der Wiege des Dritten Reiches stand die

Macht der Persönlichkeit neben  der schöpferi¬
schen Gemeinschaft . Nicht in Reichtum und Glanz,
sondern als Unbekannter , Namenloser stieg der
Führer aus dem Schoß des Volkes an die Spitze
der Nation . Aus der Einheit von Volk und Füh¬
rer, aus der Uebereinstimmung ihres Denkens und
«kühlens . aus dem Gleichklana ihrer Herzen er¬

wuchs jene Harmonie der Kräfte , die heute das
unmöglich Erscheinende möglich macht und das
Große zur Tat werden läßt.

Der Führer Inkarnation der Persönlichkeit
Volk und Führer , das ist die volare Einheit von

Gemeinschaft und Persönlichkeit in ihrer lebens-
spendenden , wechselwirkenden Kraft . Was dem
Führer die Gemeinschaft  bedeutet , bedeutet
ihm auch die Persönlichkeit.  Er ist es , der
die Persönlichkeiten , die Genies in unserem Volke
geradezu mit der Laterne sucht . Es ist ein be¬
währtes und den Eingeweihten bekanntes Prinzip
des Führers , niemals und unter keinen Ilmständen
ein Amt zu schaffen , bevor nicht die Persön¬
lichkeit  gefunden ist , die es ausfüllen kann.
Wie hätte der Führer — für uns die Inkar¬
nation der Persönlichkeit — me natio¬
nalsozialistische Bewegung als tiefsten Ausdruck
seines Wollen ? schaffen können , wenn sie persön¬
lichkeitsfeindlich wäre?

Systematische Persönlichkeitsauslese und ziel¬
bewußter Ausbau einer Volksführung , wie wir sie
heute in der gewaltigsten Organisation aller Zei¬
ten , der nationalsozialistischen Partei vor uns
sehen , so etwas hat es noch nie gegeben auf der
Welt ! Es ist der kühne und gewaltige Versuch,
das Schicksal eines Volkes und seiner Führung
dem blinden Spiel des Zufalls zu entreißen und
es durch eine geniale FührungSauSlese mit mensch-
licher Vernunft zu lenken . Die Staatsform , die
die Führung des Volkes mit dem Leben der Nation

organisch und unlösbar verbindet , hat der Führer
dem deutschen Volke gegeben.

Der ioahre Sozialismus
In dieser großartigen organischen EntwicklungS-

idee der Persönlichkeit aus der Gemeinschaft liegt
auch die Lösung des sozialen Problems
eingeschlosscn . Die Menschen sind von Natur nicht
gleich , sondern ungleich . Nicht die Harmonie der
Interessen unter Gleichen , sondern unter Unglei¬
chen herzustellen , daS ist daS Problem!

Der Nationalsozialismus hat nicht den Sozia¬
lismus der Nichtskönner , sondern den Sozialis¬
mus der Leistung proklamiert . Dieser Sozialis¬
mus , der jedem Volksgenossen , woher er auch
kommen mag und was ex auch sei , die gleiche
Chance zum Emporstieg gibt , ist die sinnvollste
und höchste Form des sozialistischen
Lebens  überhaupt , weil aus ihm die Ration
immer wieder die Kräfte zu neuer Blüte ent¬
wickeln kann.

„Höchstes Glück ver Erdenkinder ist nur die
Persönlichkeit ", sagt Goethe.  Darin liegt der
tiefste und lebte Sinn dessen was der National¬
sozialismus dem deutschen Volke schenken will.
DaS Problem „Gemeinschaft und Persönlichkeit"
ist durch die nationalsozialistische Idee grund¬
sätzlich  gelöst . Seine praktische Lösung für uns
hängt davon ab , inwieweit w i r diese Idee in
ihrer wahren Bedeutung ersaßen und so ver¬
wirklichen . wie es dem Willen des Schöpfers ent-
spricht (Schluß ans Seite 2.)

Japanisches Ultimatum an Nanking
Falls China seine Haltung nicht ändert , setzt Japan den Feldzug fort

Schanghai , 10. Dezember . Wie wir schon
gestern nntteilcn konnten , richtete Japan ein
Ultimatum an den Stadtkom-
Mandanten von Nanking.  Durch
einen Flieger wurde ein Brief des japani¬
schen Oberkommandierendcn , General Mat.
s u i, über Nanking abgeworsen , in dem der
chinesische Stadtkommandant , General

Tangsche nschi,  aufgefordert wird , die
Hauptstadt bis heute mittag freiwillig
zu übergeben  und einen Verhandlungs-
Bevollmächtigten zu entsenden . Durch diesen
Schritt soll , wenn möglich , verhindert wer-
den , daß alte Kulturstätten zerstört werden;
besonders auch die Zivilbevölkerung soll ge¬
schont werden . Kommt jedoch der Stadtkom¬
mandant der Aufforderung nicht nach , was
unverantwortlich wäre , nachdem Nanking
vollständig umzingelt ist. so wird das S i g-
nal zum Sturm  gegeben.

Im Süden Nankings sammelt Tschiangkai-
schek die chinesischen  Truppen . Eine stacke
Schiffssperre soll auf dem Jangtse in der Nähe
von Kiukiang gebaut werden . Inzwischen
waren aber auch dieIapaner  nicht müßig.
Mehrere Torpedoboote durchbrachen nach fast
zwei Wochen langer Räumungsarbeit die große
Sperre bei Kiangyin und bahnten sich eine
schmale Durchfahrt . Nanking soll also auch
vonderFlußseiteher  aogeriegelt wer¬
den und nur noch eine Notsperre schützt die
chinesische Hauptstadt.

In einer japanischen Ministerkonferenz
wurde erklärt , daß die militärischen Opera to¬
nen in China auch nach dem Fall von
Nanking fortgesetzt werden , sofern China seine
Haltung Japan gegenüber nicht ändert und
keine Verhandlungen mit Tokio wünscht.

Silvaner bombardieren Kanton
Schanghai,  S . Dezember . Nachdem

Nanking znm Teil schon in der Hand der
japanischen Truppen ist, wird auch die An¬
griffsaktion auf Kanton verstärkt . Am Mitt¬
wochabend unternahmen japanische Bom¬
bengeschwader auf die große südchinesische
Hafenstadt Kanton sowie aus die Kanton—
Hankau - Bahn einen Luftangriff , der ver¬
heerende Folgen zeitigte.

Stärkster Ausbau SsngkongS
Englisch -niederländische Generalstabs¬

abmachungen
Amsterdam , 10 . Dezember . In einem Ar.

tikel über die Verteidigungsmöglichkeitcn des
niederländischen Kolonialrei¬
ches  im Fernen Osten berichtet der „Tele-
graaf ", daß in Singapore von unterrichteten
Kreisen auf das bestimmteste versichert werde,
daß zwischen England und Holland

Abmachungen über eine militä.
rische Zusammenarbeit  im Fernen
Osten getroffen worden seien . Man habe nicht
nur die Zusammenarbeit der beiderseitigen
Lnftstreitkräfte geregelt , sondern auch be-
schlossen, die Flottenstützpunkte in Singa-
Pore und Soerabaja jeweils den Kriegs¬
schiffen der anderen Macht zur Verfügung
zu stellen.

Nach dem Ausbau Singapores , so berich¬
tet der „Telegraaf " weiter , seien in den letz¬
ten Monaten die Verteidigungsanlagen von
Hongkong fieberhaft ausgebaut
worden ; so habe man u . a . im Vorgelände
der dortigen Befestigungen ein ganzes Sy¬
stem von betonierten Maschinengewehr-
ncstern angelegt . Auch Frankreich sei bestrebt,
seine Seemacht -im Fernen Osten so schnell
wie möglich zu verstärken . Ein französischer
Kreuzer habe auf dem Wege nach Saigon be¬
reits Singapore passiert . Im Januar werde
ihm eine Flotte von 3 weiteren Kreuzern
und 2 Unterseebooten folgen.

Reue Metze würben beschlossen
Berlin , S. Dezember . Zum letztenmal in

diesem Jahr trat am Donnerstag das
Reichskabinett  zusammen . Gesetze über
die Verpachtung und Verwaltung der Hanse¬
stadt Hamburg , über die Neichsfluchtsteuer,
über die 31 . Aenderung des Besoldungs¬
gesetzes und über die Aenderung des Gesetzes
über Spar - und Girokassen wurden beschlos.
sen. Schließlich wurde ein Gesetz angenom¬
men , nach dem solche Personen entschä-
digt  werden , die durch die Einziehung
staatsfeindlichen Vermögens oder durch den
Ueberqang von Vermögen der früheren Ar¬
beitgeber - und Arbeitnehinerverbände aus die
Deutsche Arbeitsfront einen mittelba¬
ren Vermögensnachtetl  erlitten
haben . Die Beratung über den Entwurf
eines neuen Strafgesetzbuchs nahm einen
großen Raum der Besprechungen ein.

Berlin , 9 . Dezember . Am Montag . d-n
13 . Deiember werden sich in rund äg ooo
Betrieben  Deutschlands di » G - iolg.
sebaftsmitalieder z» ein - m Bet ries»
appell  verl -imm -ckn. D 'e B ^role . unt -w
der diese Großaktion sioftftndet . beißt
.Re i ck>s b e r n kn w e t t k a m o f aller

schassenden Deutschen ". Sie siebt
im Zilsammenbgna mit ein - m bevorstehenden
Ereiani ? das den Erwack^ en n̂ wie den In-
aendlichen ana - bt . Durch diele Anvefle wird
der vositikiNe Ehoraft -r des Reick̂ beriliK-
koet^ amofes nnt "rsirickii'n d- „ n das V -ftf jsi
eS . das zum freiwilligen Messen der Kräfte
aufruft.

SK Bearbeitung der WrtsiseWMe
Berlin , 9 . Tez . Ter Führer hat nachstehende

Verfügung erlaßen : Es ist für die Partei von
größter Bedeutung , daß die geschichtlichen
Zusammenhänge  ihres Werdens und
Wirkens einwandfrei , einheitlich und n îs
der Kenntnis des Kampfes der Bewegung
heraus bearbeitet werden . Um eine Behänd,
lung aller mit der Geschichte der Bewegung
zusammenhängenden Frggen nach dielen
Grundsätzdn ficherzustellen . beauftrage ich
den Chef der Kanzlei des Führers der
NSDAP , und Vorsitzenden der parteiamt-
lichcn Prüftingskommisfion zum Sckmtze des
NS .-Schrifttums Reichsleiter Philipp
B o u h l e r . mit der Durchführung der hier,
lür erforderlichen Arbeiten . Alle in Frage
kommenden Partei , und Stantsstellen sind
angewiesen ihm bei dieser Arbeit ihre Un-
terstützung zuteil werden zu lassen . A ' s.
führnnasbestimmiingen zu dieser Dersügimg
erläßt Reichsleiter Philipp Bouhler.

gez. : Adolf Hitler.

Auch Bukarest war ein Fehlschlag
Rumänien lehnt Sowjetpakt ab — Kein Verzicht auf Unabhängigkeit

gl . Parts , 10. Dezember . Entgegen allen
bisherigen Verlautbarungen hat der fran-
zösische Außenminister den rumänischen
Staatsmännern nun doch den Abschluß
eines neuen Paktes  vorgeschlagen.
Wie man in Paris erfährt , haben jedoch
Tatarescu und Antonescu  Herrn
Dclbos deutlich zu verstehen gegeben , daß sie
nicht bereit  seien , auf ihre bisherige un-
abhängige Außenpolitik zu verzichten . Wie
der „Matin " mitteilt , hat die rumänische
Negierung ganz besonders ihre Bedenken
gegen die Stellung Sowfetrußlands
in dem französischen Paktsystem geltend ge-
macht und erklärt , daß sie zwar an ihren
bisherigen politischen und wirtschaftlichen
Verträgen festhält , iede Abhönaikeit von der
Sowjetunion dagegen ableynl.

Ein führender rumänischer Politiker soll
dem Vertreter des „Matin " gegenüber ge¬
äußert haben , wenn Rumänien zwischen
Berlin und Moskau zu wählen habe , werde
es sich bestimmt nicht für Moskau
entscheiden . Die rumänischen Minister sollen
Delbos auch darauf hinaewiesen haben , daß
sie allein schon um der wirtschaftlichen In¬
teressen Rumäniens willen auf gute Be¬
ziehungen zu Deutschland  Wert
legen müßten.

Vielbeachtet wird in Paris die Tatsache , daß
die Na ti o n a l za r a n i sie n es ablehntrn,
an Empfängen zu Ehren des französischen
Außenministers teilzunebmen . DelboS wird
deshalb im Laufe des Freitag „vrivat " Be¬

sprechungen mit den Führern der rumänischen
Linksopposition haoen . Nur wenige einsichtige
Blätter wagen es , darauf hinzuweisen , daß
Delbos auf diese Weise die rumänische Regie-
"ung nur noch mehr verstimmt . In offiziösen
Kreisen wird behauptet , daß der rumänische
Außenminister Tatarescn im Januar zu ein -m
Gegenbesuch  nach Paris kommen werde.
MM MA.IMfkMr kl't London

kl I g e n b e r I e k t 6er kl 8 Presse
ex . London , 10 . Dezember . Für den erkrank¬

ten und daher selbst zurückgetretenen USA .»
Botschafter in London . Bingkam,  soll der
Vorsitzende der amerikanischen Schiffahrts-
kommifsion , Kenedy,  ernannt werden.
Kennedy , der zu den engsten Mitarbei¬
tern RooseveltS  gehört , gilt als erfah¬
rener Wirtschaftsfachmann , der vermutlich des-
halb ausgewählt wurde , weil er im Hinblick
auf die englisch -amerikanischen Handelsver-
tragsverhandlnngcn über besondere Erfah¬
rungen verfügt.

Sieben Mesonen in Nentzork erfroren
Neuhork , 9 . Dezember . Schwere Schnee-

st ürme  suchten die Oststaaten heim , beson¬
ders den Staat Pennsylvanien . In Buffalo
lag der Schnee einen Meter hoch und legte
den gesamten Verkehr still . Hunderte von
Autos und Autobussen sind auf den Land¬
straßen einge schneit.  In Neuyork selbst
sind in der Nacht zum Donnerstag sieben
Personen erfroren.



SrM AlkM »tz NAS
Berlin , 9. Dezember. Das Internationale

Preisgericht der Pariser Weltausstellung hat
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  für das Modell des im Bau be¬
findlichen Seebades Rügen  einen Grand
Prix zugesprochen. Das Modell zeigt die Ge-
samtanlage des Seebades bei Binz auf Rügen
mit dem 10 Kilometer langen Strand sowie
die vorbildlichen Einzeleinrichtungen, wie
Theater, Kinoräume und Bauten für gesell-
schaftliche Veranstaltungen. Ein weiterer
Grand Prix wurde für die vorbildliche
Sicherheitsanlage  des „Kraft-durch-
Freude"-Nrlauberschiffes„W ilhelm Gust.
loff"  ausgesprochen. Das Schiff ist zunächst
mit 22 Rettungsbooten ausbestattet, von denen
20 durch Dieselmotor betrieben werden kön-
nen; zwei dieser Rettungsboote sind mit Funk-
und Scheinwerferanlage versehen. Der Rumpf
des „Wilhelm Gustloff" ist durch Doppelböden
gegen Bodenberührung gesichert und außerdem
durch stählerne Querwände in 13 wasserdichte
Abteilungen geteilt. Die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" erhielt für dasselbe
Schiff auch eine Goldene Medaille. Das Schiff
ist mit seinen 25 000 Tonnen das fünftgrößte
der deutschen Handelsflotte und hat für 1460
Urlauber Raum.

Großer Erfolg der Reichsbahn
Abseits vom Zentrum der nationalen Pavil¬

lons um den Eiffelturm im Jnvalidenbahnhof
war die internationale Eisenbahnschau aus¬
gebaut. Dort hatte auch die Deutsche
Reichsbahn  auf Gleisen und in einer
Galerie Tpitzenlei st ungen der deut¬
schen Eisenbahntechnik  zusammen¬
gestellt. Dem Gesamtergebnis der Preiszuerken-

nüng an Deutschland auf der Pariser Welt¬
ausstellung stehen die auf der Reichsbahnschau
errungenen Auszeichnungen würdig zur Seite.
Nicht wenißer als21GroßePrerse,  fünf
Ehrendiplome,  zwölf Goldene und zwei
Silberne Medaillen  fielen in diese Ab¬
teilung.

Lehrer Wen früh hettsten rsnne«
Erhöhung der Dienstbezüge in Preußen
Berlin , 9. Dezember. Das Preußische

Staatsministerium hat ein Gesetz über die
Erhöhung derDien st bezöge der
verheirateten  Schultamtsbewerber be¬
schlossen. Demnach erhalten verheiratete
Schulamtsbewerber , die bisher jährlich
2000 RM. erhielten, 2600 RM. Schulamts-
bewerber, die bisher 2300 oder 2600 RM.
bekamen, beziehen nun 2800 RM. Nach Voll¬
endung des 7. Vergütungsdienstjahres kön¬
nen diese Verheirateten in der Grundver¬
gütung über das Anfangsgrund¬
gehalt (2800 RM.) hinaus  auf 3030,
uaf 3300 NM. usw. steigen, wenn sie auch
noch nicht endgültig an ge stellt
sind. Daneben bleiben wie bisher Wohnungs.
geldzuschuß, örtlicher Sonderzuschlag. Kin-
derbeihilfe usw. Uehnlich ist die Regelung
auf dem Gebiet des Berufsschulwesens. —
Die Verhandlungen über diese Dienstbezugs¬
erhöhungen in den andern Ländern
sind noch nicht abgeschlossen.

in
Istanbul , 9. Dezember. Ter Iugendtührer

des Deutschen Reiches ist mit seiner Bealei-
tung von Aleppo herkommend zu seinem Be¬
such inAnkara  eingetroffeu. Er wurde von
offiziellen türkischen Vertretern aut vom
Flugfeld herzlich willkommen geheißen.

Dr. Dietrich über Probleme unserer Zeit
(Schluß von Seite 1)

Brücke in eine neue Welt
Dieses gemeinschaftsbewußte Denken ist die

Zauberformel, die uns eine Welt neuer Werte er¬
schließt, em „Sesam öffne dich", das uns den
Blick frei gibt in das Reich der nationalsozia¬
listischen Idee und ihrer schöpferischen Kraft. Es
ist der Schritt über die Schwelle eines neuen
Zeitalters, den wir tun! Der Schritt auf eine
neue Stufe menschlicher Erkenntnis! Es ist mehr
als eine Renaissance, ist nicht die Wiederkehr in
eine alte, sondern die Brücke in eine neueWelt!

Wenn Sie alle, die Sie an deutschen Schulen
wirken, mit ihrem ganzen Sinn und Wesen Be¬
sitz ergriffen haben von dieser gewaltigen, wahr¬
haft schöpferisch revolutionären Idee, die uns
der Genius des Führers schenkte, dann werden
die Hallen unserer Universitäten wieder zu
Domen deutschen Geistes  werden. Dann
wird von hier aus den jungen deutschen Ge¬
schlechtern von Generation zu Generation die
Flamme des Geistes entzündet werden, die unser
Führer im deutschen Volk so herrlich entfacht hat!
Das Problem unserer Zeit

„Die Frage: Wie ist persönliche Freiheit in
der gemeinschaftlichen Gebundenheit, wie ist Per-
sönlichkeit innerhalb der Gemeinschaft möglich?
ist eine der aktuellsten und kritischsten Fragen, die
dem Nationalsozialismus überhaupt gestellt wer¬
den können. Sie Kt von jeher das stärkste Argu¬
ment gewesen, das der Individualismus gegen
jeden Kollektivismus ins Feld geführt hat. Prak¬
tisch lautet die Frage: Wie kann Persönlich,
keit.  die nur unter der Sönne der Freiheit
wächst, in einem Lande gedeihen, in dem Ge-
meinschaft  durch die Autorität eines Willens
bedingungslos herrscht?

Diele Frage M in der Tat das Nroblem unserer
Zeit. Und es ist für mich»nd Wohl für alle, denen
Erkenntnis „nd Klarheit ü êr den Sinn des Da¬

seins LebeN«nntwendiakeit sind, ein beglücken¬
des Gefühl,  daß die nationalsozialistische
Weltanschauung nicht nur eine Antwort zu geben
vermag, sondern auch unserem Erkennen eine
restlose „ nd nnanareisbare Lösung
die'eS Schlüfselproblems bietet.

Die Philosophen aller Zeiten haben um dieses
Problem aernngen und die Mächtmen dieser Erde,
die Beherrscher der Völker, haben sich an seiner
Lösung veraebsich verlacht, an jener echte» Lösung
die das Glück ihrer Völker durch eine oraanjlche.
volksve'chi'ndene Herrlchaftssormbearündet und
deren Bestand in sich selbst oewäbrseistet. Mir
willen, daß kein RmisieauscherG-selllchafisvertrag
diese Lösnna zu neben vermag, sondern nur eine
Weltanschauung,  in deren Mittelpunkt die
naturgea->b->nen Werte d-s menschlich-» Leben?
sieben: N'cht Individualismus und G-sellschaft,
sondern Gemeinschaftund Persönlichkeit!
Marxismus , Svottgebnrt aus Drecku„d F-nkr

Wer den Indinidiialisiischen, den falschenN»s-
oanaspnnkt des Denkens genommen bat. wird zeit¬
lebens im Labvrinth des Irrtums wandeln, um
dann vielleicht am Ende beim MarriSmns zu lan¬
den. Ans ..Individuum und K-sellrchasi" wollte er
das „vergesellschaftete Individuum'
schassen, lene ..Svnttaeb„rt au? Dreck und Feuer' ,
die wir heute als den Ablchaum der Menschheit im
S -wietParadies praktisch am Werke leben. Alle
Schwieriakeiten all? Versiändnislosiakeiten alle
Problematik, alle? Aneinandervarb-iel-den der hen-
tioen Zeit k-mmt nur daber. daß wir noch zu
nabe am Schnitt » linkt , weier grund¬
verschiedener Denkspsieme  liefen . Das
individualistische Denken war der aeistiae Knn-
siruktinnssebler eines ganzen Zeitalters. Wir
babeu diese Zeit überwund-a und mMen nun auchibr D-nken überwinden. Denn m>i dem alten
Denken  k-nnen w>r die neue Zeit  nicht ver¬
stehen. Das ist das Entscheidende!

Dia « klluxreuALukn .'cktmv von - lankinK . Im Vorüsrgrunä üus KoFlerunZsviortol mit
clom^ .usivärti§ 6N ^ .mt. (IVeltbilll , ^ anciov-LI.)
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neu herrschende» Gedanken will ich hören und
nicht, daß du einem Joche entronnen bist. Hell soll
mir dein Auge künden: Frei wozu ?' — Frei¬
heit ..Wovon' ist individualistische Freiheit, Frei¬
heit „Wozu' dagegen schöpferische Freiheit. Frei¬
heit der Persönlichkeit. Diesen echten Begriff der
Freiheit habe die nationalsozialistische Revolution
des Denkens klar in unser Bewußtsein treten und
lebendige Wirklichkeit werden laßen. Es war Kants
größte Gcistestat. den Mensche» zugleich frei und
gebunden erkannt zu haben. In Wirklichkeit bat
uns dieser Titane unter den Philosophen aller
Zeiten auch erkenntnistheoretisch den Schlüssel zur
Lösung dieser bedeutendsten Frage geliefert, die
die Geschichte des menschlichen Denkens kennt.Kant
konnte uns das Tor der Erkenntnis nicht ganz
erschließen, weil ihm jene große Entdeckung fehlte,
die dem Nativnalsozialismnsvvrbehglten blieb:
Die rassische Bedingtheit aller Werte, die Bedeu¬
tung der Nahe als naturgegebene Grundlage aller
menschlichenGemeinschaft. Kant  sah die Frei¬
heit in der Mcsensgemäßheit.

In Freiheit handelt, wer seinem Wesen gemäß
handelt! Das Wesen der Menschen aber liegt in
ihrer Art begründet, in ihrem volklichen Charak¬
ter. in ihrer Rassebedingtbeit. in ihrer Nassen-
seele wie es Rosenberg  ausdrnckt. Nun
verstehen wir Fichte,  wenn er in seiner drit¬
ten Rede an die deutsche Nation sagt: „Dies ist
die eigentliche Bestimmung des Menfchenge-
schleckst? auf der Erde, daß es mit Freiheit zu
dem sich mache, was es eigentlich ursprünglich
ist.' Und wir begreifen Jean Pauls  großes,
den Kern der Dinge so treffendes Wort: „Das
Maß der Vaterlandsliebe ist daZ Maß
der Freiheit !'

Was der Individualismus Freiheit nennt, daS
ist nicht Freiheit, sondern Verantwortungs¬
losigkeit!  Wahre Freiheit ist nur schöpfe¬
rische Freiheit.  Wenn sie positiv und schöp¬
ferisch Mitarbeitenwollen am heutigen Leben der
Ra-tion. dann besitzen sie ja Freiheit, dann
brauchten sie nicht darnach rufen. Dann brauch¬
ten sie nur zu schaffen und zu werken und mit
Hand anzulegen, und sie fühlten sich ebenso frei
»nd glücklich dabei, wie wir Nationalsozialisten
auch.

^8 .-1>re380 Württemberg O. m k. tl — OesLmtteitunZ:
6 . Loogner . LtuttgLrt . k' rioüriebstrüüo l3.
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LeiZenloitvr : ^ lkre6 LobLkdeittv.  sümtlirbe in ('alv.
Verlag : LobvarrvLlönnebt O m b. II. linlittionsclruckl
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T>S erste Nroblem: Die Persönlichkeit
Persönlichkeit und Freiheit sind von jeher die

tragenden Grundbegriffe, die Säulen des indi¬
vidualistischen Denk°ns gewesen. Persönlichkeit
— io sagen sie — ist gegründet in der Indivi¬
dualität sie gehört in die Sphäre des einzelnen,
nur in ihr kann sie wirken und nur in ihr sich
zur einsamen Höhe ihrer Leistungen ergehen. Es
klingt so wahr und ist doch so falsch!  Sov :el
Worte, soviel Irrtümer ! Es ist nicht wahr, daß
Persönlichkeit ein individualistischer Begriff ist!
Persönlichkeit ist kein Individualbegrisf. sondern
ihrem ganzen Wesen nach ein Gemein,
scha t ts  b e g r i ss Und zwar ein gerade für
die Geme-nsck>af> typischer Begriff, denn Person-
lichkeii kann nur aus dem Boden der Gemein¬
schaft wachsen. Die Gemeinschaft ist es. »nd nursie ist es die dem Titel Persönlichkeit verleiht
Der Begriii der Persönlichkeit setzt die Anerken¬
nung der Gemeinschaft ob früher oder später,
voraus. Dbne sie ist man keine Persönlichkeit.
Verkannte Genies, die niemals entdeckt werden,
gibt es nicht.

Was bas individualistische Denken Persönlich,
keit nennt, ist gar nicht Persönlichkeit in ihrem
notwendigen schöpferischen Sinn Es ist nichts
anderes als individuelle Eigenart in ihrer ver¬
schiedensten Gestaltung Die Persönlichkeiten im
Zeitalter de? individualistischen Denkens waren
keine Individualisten, sondern Diener an der
Gemeinschaft — sonst wären sie keine Per-
söntichkeite» geworben! Persönlichkeit ist
nicht Einzelnes sondern Einziges!

Entscheidend für die Persönlichkeit ist. daß sieaus innerer Notwendiakeit>m Sinne der
Gemeinschaft wirkt  und nur in der Ge-
meinschaft hat die Persönlichkeit ihren Lebens¬
raum. Wie also könnte sie grundsätzlich im Ge¬
gensatz zu ihr stehen?
Das Problem an Freiheit

Dr. Dietrich wandte sich dann der zweiten
Säule des individualistischen Denkens, dem Pro¬
blem der Freiheit, zu. Dem Argument des Indi¬
vidualismus. Freiheit sei die Erstgeburt der
menschlichen Rechte, stellte er das Wort des grie¬
chischen Weisen Aristoteles entgegen: Das Volk ist
eher der Natur nahe als der einzelne. Ein Frei-
heitsbegrisf. der nicht aus der Gemeinschaft abge¬
leitet wird, ist falsch und für jegliche Erkenntnis
auf dem Gebiet des menschlichen Zusammenlebens
unbrauchbar. Nietzsche hat den wahren schöp¬
ferischen Bcariff der Freiheit wunderbar in der
Fragestellung apostrophiert: „Frei nennst du dich?Frei wovon? Mas lästert das Zarathustra? Dei-
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„Sei doch nicht verrückt!" brummte Trips.
„Hojentürt zu!' brüllte durch die beide»
hohlgemachte» Hände Prack. „Sie da . . . ja¬
wohl Sie meine ich!' Und der Redner kam
aus dem Konzept, lastete an seinen Kleidern
herum, stotterte etwas , die Menge johlte vor
Lachen. Als man sich nach dem Schreier um-
sah und ihre weißen Mützen bemerkte, presch,
ten sie schon über den Stachus , bogen in die
Prielmeperstraßk und waren verschwunden.

Das Holet am Bahnhofsplatz ist ein klei¬
nes Haus , bequem und unauffällig und ge¬
rade deswegen hatte es Prack, der vor Jah¬
ren mal einen Urlaub in München verbracht
hatte , gewählt. Prack atmete auf. Ter Por¬
tier hielt sie in ihrem Aufzug zwar für eine
Fata Morgana und machte Miene, sie z» be.
tasten, ob sie sich nicht zu guter Letzt in Lust
auflösen würden samt ihren weißen Mützen
. . .. das Experiment aber , mit vollem Kriegs-
schmuck mitten durch die Revolution zu iah-
ren, war geglückt, und jetzt konnte wohl der
Schneider für die Zivilkluft und vor allem
der Doktor kommen. —

Und es kam der Doktor und arbeitete an
Trips herum und versprach, ihn in vier
Wochen wieder völlig auf den Beinen zu
haben. Und es kam bas obligate Fieber
und Trips phantasierte von einem Mäd¬
chen, das Maruschka hieß und wohl in Kärn¬
ten zu tuckden war . Trips lag am Morgen

im Bett mit übergroßen Augen und sanft
geäugenen Wünschen nach unschuldigen
Leckereien, war ein artiger großer Junge und
machte brave Fortschritte und konnte in dev
ersten Tezembertagen schon aus dem Bett.
Und es kam einmal zu ihnen eine Patrouille
von zwei rotbcbänderlen Matrosen , die krag¬
ten. ob hier die beiden Lssiziere wohnten und
begehrten bramsig zu wissen, ob sie Waisen
hätten , und streng sahen sie nach Pracks gel¬
bem Pistolenetiiis.

Diese Frage aber hatte Prack schon
vorausgesehen. und tief verborgen im
Schrank lag der Mauser , und im Euiis
steckte etwas ganz anderes , was Prack
im Schaufenster eines Konditorladens an
der Dachauer Straße gesehen hatte und was
eine allerliebste schokoladene 'Nachahmung
einer kleinen Mauserpiole war . ..Herzeigen' ,
knurrte der größere von den beiden der mir
der pomadisierten Stirnlocke . . . Ta ging
Prack und holte das Etuis und össnete es
und holte das »schokoladene Schießzeug her¬
aus und machte em trauriges und schuld¬
bewußtes Gesicht. . .

Uno biß den Laut ab . . .
Und reichte dem strengen Manne den Nest

hin. Ta machten die beiden Schreckensmänner
sehr dumme Gesichter und mußten nun doch
lachen und fraßen ihrerseits Griff und Maga-
zin auf. „A scheene Pistolln hält ' ich zu ver¬
kaufen' . flüsterte der andere Mann der Enr-
wasfnungskommlsjion. „Raus ' , brüllte Prack.
Da krollten sie sich. —

Sieben Wochen. Und Trips fieberte nun
nicht mehr, trug den Arm in der Schlinge
und sah blaß und interessant aus und machte
kleine geheimnisvolle Ausflüge und renom¬
mierte hinterher mit seinen Erfolgen bei den
süßen Ladies der Vorstädte Giesing und
Haidhausen und wurde auch sonst auf der
ganzen Linie der alte Trips . Sieben Wochen.

Und draußen kein Föhn mehr, sondern könig-
lich bayerisches, aus Regen und Schnee ge-
mirles Sauwetter , oerdreckte, seit Wochen
nicht mehr gekehrte Straßen mit sortgewor-
kenen Zigarettenstiimmeln und zerknüllten
Flugblättern und massenhaft abgerissenen
königlichen Kokarden, die einst Rumänien
und die Palästinasront und gar den kimme-
rischen Kaukasus gesehen hatten und nun im
Straßenkot tagen und zertreten wurden von
genagelten Stieseln der Passanten.

Sieben Wochen . . .
Eines Tages , in den jämmerlichen Zeitun¬

gen blätternd , die so unausstehlich nach
Trucksarbenersatzrochen . . . eines Tages also
ihrem aus Schuhwichse»nd Treck gewischten
im Cafö Ldöon las er eine ganz tolle Sache.
Im Baltikum nämlich, wo die deutschen
Truppen nun zurückslutelen. dort drückten
die Bolschewiken nach, und ihr sagenhafter
Führer hieß von Prack . . .

Er fuhr auf. W l e hieß der Kerl? „Von
Prack' , stand da zu lesen. ..Von' sogar? Ja-
wohl, von Prack. Er zahlte wütend und
ging. Und er wollte schon auf die Redak¬
tion gehen und um Aufklärung bitten, er
grübelte und dachte unterwegs verzweifelt
über die Sache nach und fand endlich eine
Lösung . . .

In Deutschland gab's. nachdem sein Bru-
der bei Brzeziny gefallen war . nur ihn. Nur
Arved von Prack. Und sonst gab's keine
Prack in Deutschland mehr, und wenn man
nun nicht heimkehrte und eine von den Töch¬tern des Landes nahm , dann starben die
alten Sünder aus und ihm wurde das zer¬
brochene Wappen ins Grab nachgeworfen:
„Prack bis hierher und hinfort nimmer-
mehr . . ."

Na schön. Aussterben war unter Umstän-
den vornehm und dekorativ, und er steckte
stch eine Zigarette an und widmete dieser

Möglichkeit nicht weiterhin seine Gedanken.
Und als er dann am Nornenbrnnnen stand,
wo kleine Ladnerinnen , naß geregnet wie
junge Katzen, aut ihre unpünktlichen Vank-
jünglinge warteten : am Nornenbrunnen alsi
fand er des Rätsels Lötung . . .

Ein Zweig der Familie mar ja doch — so
um siebzehnhundert unter Peter dem Großen
— ausgewandert und in russische Dienste
gegangen: warum denn auch nicht, wo doch
die meisten ostpreußischen Familien solch
wilde Reiser getrieben hatten , die mit der
Zeit total verrußt waren , und die man nie
wieder sah? Jawohl , so war es nnt den
Plehwes . und so war es mit den Rennen¬
kampfs. und so war es mit den Kleists und
so mit den Morsteins : weswegen also sollte
es mit den Pracks anders gewesen sein?

Natürlich , jetzt entsann er sich! Im Gotha,
in dem er sonst prinzipiell nicht las . hatte
er diesen Bolschewiken vor Jahren einmal
gefunden, ihn dann eben nur vergehen.
Amgostjin Nikolasewitsch von Prack. Ritt-
meister in der kaiserlichen Garde ö cheval,
und die Garde ä cheval war drüben m
Petersburg ein . feines Regiment . . . so
kein wie die Potsdamer Garde du Corps und
so vornehm, daß sie vor lauter Vornehm¬
heit beinahe unsichtbar war und einmal in
Lstpreußen . in den allerersten Kriegslagen,
hatte man bei Pillkallen der Garde ü cheval
gegennbergestanden und auch ein paar
Schüße gewechselt, und vielleicht war der
Vetter Nwgostjin dabeigewesen . . .

Damals hatte man auch wirklich an ihn
gedacht und ihn dann allerdings total ver¬
gehen im Klamauk der nächsten vier Jahre.
Wie hieß übrigens bei seinem Vornamen der
Kerl? ..Awgostjin?' Das bedeutete also
„Auguktln' . und Augustin hieß man nicht . . «

(Fortsetzung folgt.) /
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Schenkt der Zugend Cparmarken!
Weihnachtsbitte an die Betriebsführer

und Meister
Ueberall hat im ganzen Gebiet Württem¬

berg (20) der HI . die Planung der S o m-
merlager und Sommerfahrten
begonnen. Die Durchführung und Teil¬
nahme an den Fahrten und Lagern der HI.
und des Jungvolks , des BDM . und der
Jungmädel sind im kommenden Jahr 1938
zum erstenmal dem Alter entspre¬
chend gestuft.  So bleiben die Pimpfe
in festen Lagern der näheren Umgebung,
lernen hier zunächst die eigene Heimat ken-
nen. Tie jüngeren Angehörigen der HI.
werden ein Lager innerhalb des Gebiets-
bereichs beziehen, während die älteren ans
Großfahrt ziehen und ihr Lager in irgend¬
einem anderen Gau des Reiches aufschlagenwerden.

Tie HI .-Führung will erreichen, daß sich
jeder  Hitlerjunge , jeder Pimpf und jedes
BDM.-Mädel selbst  bis zum Beginn der
Sommerlager und Fährte die Kosten hier-
für soweit als möglich erspart . Durch die
Dienststellen der HI . wird diese Spar-
aktivn  selbstverständlich laufend über¬
prüft werden. Die Sparaktion des Jahres
1938 unterscheidet sich nur unwesentlich von
der des Jahres 1937. An ihr beteiligen sich
sämtliche öffentlichen Sparkassen Württem¬
bergs. .

Kleinste und größere Beträge können im
Spar markenbuch  geklebt werden. Tie
Sparmarken erscheinen im Wert von 10 und
50 Npf. sowie in 1 NM. Tie Hitler-Ingend
tritt aber mit einer Weihnachtsbitte an alle
Betriebsführer und Lehrherren heran , diese
Sparaktion weitgehendst zu unterstützen. Be-
triebssührer und Meister können ihren jun¬
gen Gesolgschastsmitgliedern keine gröbere
Freude bereiten, als wenn sie ihnen einen
Teil ihrer . Weihnachtsgratifika-
tion in Spar marken  anlegen.

*

Die diesjährige
Wintersonnwendfeier

wird in Cal w nach dem bis jetzt festgelegteu
Programm am 21. Dezember von der Hitler?
Jugend (HI .-, BDM .- und DJ .-, JM .-Füh-
rerschaft) und Partei gemeinsam auf der
Höhe des Schützenhauses abgehalten. Der
Bannkulturstellenleiter und Kreishauptsteb-
lenlciter „Feiergestaltung ", Pg . Otto Haug,
hat die Ansgestaltring der Feier übernommen.

Bürgermeister Knödel , Neuenbürg
tritt in den Ruhestand

Bürgermeister Knödel  in Neuenbürg hat
den Antrag aus Versetzung in den Ruhestand
zum 1. April 1938 gestellt. Im Einverständ¬
nis mit den NatSherren erging vom Stell¬
vertreter des Bürgermeisters die Entschlie¬
ßung: Dem Gesuch des Bürgermeisters Kno-
del seitens der Stadt Neuenbürg stattzu
geben.

Die Lohnzahlung an Feiertagen
Aus Anlaß der Anordnung des Beauftrag¬

ten des Vierjahresplanes , Ministerpräsident
Generaloberst Göring , über die Lohnzahlung
an Feiertagen , richtete der Leiter der DAF .,
Dr . Ley,  ein Danktelegramm an Minister¬
präsident Göring , in dem es heißt : „In Ihrer
Eigenschaft als Beauftragter des Führers für
den Vicrjahresplan haben Sie mit dieser
Maßnahme wiederum dem deutschen Arbeiter
eine Anerkennung für seine treue Mitarbeit
am Aufbau der deutschen Wirtschaft zum
Ausdruck gebracht. Deshalb wird Ihre grobe
sozialpolitische Tat , die den von der DAF.
immer wieder aufgestellten Grundsatz, daß
eine gute Sozialpolitik die beste Wirtschafts-

Schwarzes öre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.
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Gebietsführung Württemberg(2V)
Die anläßlich der Sparaktion zu den Schwäbi¬

schen Hitler-Jugend-Lagern 1937 ausgegebenen
Sparmarkenbücher  werden hiermit zur
Ablieferung anfgerufen. Die Sparmarkenbücher
sind ans dem Dienstweg an die Verwaltungsabtei-lung der Gebietsführung Württemberg(2<h ein¬zureichen. Sie werden in Sparmarkenbücher für
die Schwäbische Hitler-Jugend-Lager 1938 umge-taulcht.

Snarmarkenbücher  von 1937, die bis
31. Dezember 1937  nicht vorgelegt wordensind, sind ab 1. Januar 1938 ungültia. Der Wert
derselben verfällt znannsten der SchwäbischenHitler-Jugend-Lager 1938.

panL, ckw. ^
Hitler-Jugend, Standortarzt.

Feldscherkurs.
Heute abend Fcldscherkurs in Gechin-

si cn. Antreten 20 Uhr »m Heim.

Politik ist, bestätigt, auch in der deutschen
Wirtschaft breitestes Echo finden. Ich bitte Sie,
davon überzeugt zu sein, daß Ihnen die DAF.
Ihre Tat , die erneut Ihren Wille» zur eng¬
sten Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und
Deutscher Arbeitsfront bekundet, durch vor¬
behaltlosen Einsatz immer danken wird ."

Eindeutig nimmt auch die amtliche „D eut-
sche Arbeitskorrespondenz"  Stel¬
lung . Sie schreibt n. a. wörtlich: „Der Wider¬
stand der Wirtschaft — das muß leider gesagt
werden — hat bisher jeden Erfolg verhindern
können. Die Gegengründc, die ins Feld ge¬
führt wurden , waren reine Rentabilitäts¬
berechnungen. Wir wollen nicht bestreiten, daß
eine Lohnzahlung für Tage, an denen nicht
gearbeitet wird, für jeden Betrieb eine Mehr¬
ausgabe bedeutet. Wir bestreiten aber, daß
die Bezahlung von vier oder fünf Feiertagen

im Jahr an den Ncntabilitätsgrundlagen der
deutschen Wirtschaft rüttelt . Es ist in diesem
Zusammenhang interessant, daß bereits vor
längerer Zeit die Saarinöustric  auf
Anregung des Neichskommissars Bürckel sich
bereitcrklärt hat, die in die Woche fallenden
Feiertage zu bezahlen. Was dieser im Grcnz-
land bestimmt nicht auf Rosen gebetteten In¬
dustrie möglich war , hätte bei der übrigen
Wirtschaft ohne weiteres möglich  sein
können. Ministerpräsident Göring gehört nicht
zu den Leuten, die Anordnungen treffen, ohne
ihre letzten Auswirkungen vorher genau zu
überlegen. Wenn er daher jetzt die Feiertags-
bczahlung angcordnct hat, dann weis; er auch
genau, daß er der Wirtschaft diese Maßnahme
zumutcn kann. Es ist selbstverständlich, daß
er bei allen seinen Maßnahmen dieGesa  m t-
wirtschaft im Auge hat."

Der Neichsberufswettkampf beginnt
Ziel und Aufbau des Reichsberufswettkampfes aller Schaffenden

Am nächsten Sonntag wird mit einem Fest¬
akt der Neichsberufswettkampf aller Schaffen¬
den für das Jahr 1988 eröffnet werden, und
bereits vom 13. bis 27. Februar 1938 werden
Ortswcttkämpfc  stattfinden . Voraus¬
sichtlich vom 20. bis 23. März nächsten Jahres
wird der Gauwcttkampf  in Stuttgart
nnd vom 22.—23. April der Neichskampf
In Hamburg ausgetragcn werden.

Nachdem die Neichsbcrufswettkämpfe der
letzten Jahre , vorwiegend von dem Impuls
der Hitler -Jugend getragen und von ihr ge¬
meinsam mit den Jugcnöwaltungen der Deut¬
schen Arbeitsfront organisiert , lediglich den
jungen schaffenden Deutschen erfaßt haben,
wird, nach Sem Willen des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Ley,  der Letstungswctt-
kampf des Jahres 1938 zum Neichsbcrufs-
wettkampf aller Schaffenden werden. Die Er¬
fahrungen und Auswertungen der bisherigen
Wettkämpfe werden der erweiterten Organi¬
sation zugrunde gelegt werden können, wie
auch di« Wettkampfleitungen, abgesehen von
einer zahlenmäßigen Erweiterung , die glei¬
chen bleiben werden.

Wenn dieser erweiterte Wettkampf nach
dem Grundsatz Surchgeführt wird : Der rich¬
tige Mann an den richtigen Platz,
dann geschieht dies aus der sachlich begrün¬
deten Erfahrung , daß, wie NeichSorgani-
sattonsleiter Dr . Ley schon feststellte, rund
3 Millionen schaffende Menschen in Deutsch¬
land nicht am richtigen Arbeitsplatz stehen.
Da ferner der Reichsberufswettkampf aller
Schaffenden in seiner berufstheoretischcn, be¬
rufspraktischen und weltanschaulichen Auf¬
gabenstellung den totalen Menschen erfassen
will, und zwar nach dem Grundsatz der olym¬
pischen Idee , wird er zu einem Auslese¬
rn i t t e l werden, durch das erreicht wird, daß
nicht nur volkswirtschaftlich und sozialpoli¬
tisch neue praktische Erkenntnisse gewonnen
werden, sondern daß darüber hinaus — und
das ist das letzte Ziel des Reichsberufswett¬
kampfes — eine wahre sozialistische Rang¬
ordnung der Tüchtigen erreicht wird.

Diese grundsätzlichen Gedanken entwickelte
der bisherige Leiter des Neichsberufswett-
kampfes, Bannführer Winter,  Ser nun
zum Gaubeanftragten für den Bcrnfswctt-
kampf aller schaffenden Deutschen berufen
worden ist, in einer Besprechung mit den
Vertretern der Stuttgarter Presse im Haus
der Deutschen Arbeit Vannftthrer Winter
vermittelte auf Grund reichen Zahlenmate¬
rials ein anschauliches Bild nicht nur vom
Sinn und Wesen dieses einzigartigen Lei-

stungskampfcs, sondern auch von den neuen
erweiterten Aufgaben,  die sich aus den
Erfahrungen und Wertungsergebnisscn der
letzten Jahre zwangsläufig ergeben.

So soll, im Sinne des Vierjahrcsplanes,
der Neichsberufswettkampf aller Schaffenden
jene zahlreichen Ncservequellen erschließen,
die bisher infolge einer unrichtigen Arbcits-
lenkung noch verschüttet waren . Er wird wei¬
terhin einen Querschnitt durch die gesamte
Berufsleistung geben, den Arbeiter seine
Arbeit als einen Dienst im Kampf um die
wirtschaftliche Freiheit und Ehre verstehen
lassen und in seiner Leistung das Bekenntnis
znm Aufbauwerk des Führers ausdrücken.

Die Hitler -Jugend stellt mit dankbarer
Freude fest, daß ihre seitherige Arbeit für den
Neichsberufswettkampf zur Grundlage ge¬
worden ist für die Proklamierung des Neichs-
wettkampfcs aller Schaffenden. Die Auf¬
gabenstellung wird — und darin unterscheidet
er sich wie auch in manchen anderen Punuen
vom bisherigen Leistungskampf — reichsein¬
heitlich sein. Neu wird auch die Leistungs-
klasseneinjeilung werden, und zwar insofern,
kklI in stärkerem Maße als bisher der un¬
gelernte und angelernte Arbeiter herange-
zogcn wird . Während bisher vier Leistungs¬
klassen bestanden, steht die neue Organisation
zehnLeistungsklassen  vor . Die Orts-
Wettkämpfe beginnen, wie gesagt, am 13. Fe¬
bruar des nächsten Jahres . Nach ihrem Ab¬
schluß werden in einer Zwischenaus¬
scheidung  die Kreissteger ermittelt , die
dann zum Gauwettkampf, voraussichtlich am
20. März , nach Stuttgart berufen werden.
Während im letzten Jahre 800 Kreissteger
beim Gauwettkampf waren , rechnet man 1938
mit einer Teilnehmerzahl von 3000 bis 4000.
Zum Reichskampf wird der Gau Württem¬
berg nach vorsichtiger Schätzung etwa 200 Gan-
sieger stellen können.

Der Neichsberufswettkampf aller schaffen¬
den Deutschen für das Jahr 1938 steht wieder
eine Reihe von Veranstaltungen vor, so den
Handwerker-Wettkampf, in dem alle Meister
nnd angehenden Meister erfaßt werden, den
Schaufenster-Wettbewerb, der wieder von der
Ncichsbctriebsgemetnschaft „Handel" durch-
geführt wird, den Wettkampf des Nährstan¬
des und den studentischen Wettkampf, Sex an
den Hochschulen bereits eröffnet worden ist.
Eingcleitet wird die Vorarbeit für den Lci-
stungskampf mit dem Eröffnungs -Festakt am
nächsten Sonntag und mit den Betriebsapel-
len am Montag.

Wie wir- -as L?ei/er?
Wetterbericht de» RetchSwctterdienNcSAnsaaheor» Stuttaart

Vorhersage für Freitag: Bei frischen Win¬
den aus Siidwest zunächst noch stark be¬
wölkt und einzelne Niederschläge, die ober¬
halb IVOÜ Meter als Schnee fallen. Später
Besserung der Wetterlage und teilweisewieder aufheiternd, mild.
Vorhersage für Samstag : Weiterhin un-beständig, Temperaturen schwankend.

*

Calmbach, 9. Dez. Das Schlittenfahren hat
einen Unfall herbeigcführt . Ein 9jährigcr
Schüler machte die Bergstraße abwärts auf
einem Schlitten einen „Bauchrutscher". Er
prallte auf einen Stein , wobei ihm das Qucr-
ciscn des Schlittens ins Bein drang . Da Stoff¬
teile in die Wunde eindrangen , ist die Ver¬
letzung ernst.

Neuenbürg , 9. Dez. Nach einer Äußerung
des Württ . Bcrgamts vom August 1937 über
das Eisenerzvorkommen zwischen Neuenbürg
und Freudenstabt ist nicht damit zu rechnen,
daß der Bergbaubetrieb im Enztal wieder er¬
öffnet wird, da die Schürfungen ergeben ha-
bcn, daß die Erzvorkommen einen Abbau
nicht lohnen. — Das Kreisvermessungsamt ist
nun auch nach Calw verlegt worden. Hier ist
nur noch eine Zweigstelle mit den gleichen
Beamten wie bisher.

Arnbach, 9. Dez. Im Jahre 1939 findet in

Stuttgart die große deutsche Ncichs-Gartcn-
bauschau statt. Für Bodenbelag, Einfassungen
usw. werden große Mengen Natursteine be¬
nötigt . Der hiesige Steinbruchbcsiher Christ.
Hermann  wurde von der Ausstcllungslei-
tnng mit der Lieferung größerer Menge?»
Notsandsteine, die hier im Bruch gewonnen
wurden , beauftragt . Die erste Sendung ist
letzte Woche nach Stuttgart abgegangen.

Herrenberg , s. Dez. In der Stadt Herren¬
berg wurde dieser Tage ein Wach- und
Schlietzdienst eingerichtet, der behördlich
genehmigt wurde. Der Dienst umfaßt Bewa¬
chungen, Kontrollen und Beaufsichtigungen
für alle Arten von Haus - und Grundbesitz.

Oberjefingen, 9. Dez. Heut« wurde hier der
Betrieb in der neugeschaffenen Gemeinde-
waschküche ausgenommen. Ein Wunsch vieler
Landfrauen hat damit seine Erfüllung gefun¬
den. Auch in den Gemeinden Gültstein und
Kuppingen wird der Waschbetrieb in kurzer
Zeit beginnen können.

Pforzheim» 9. Dez. In einem Eutinger
Sägewerk ereignete sich gestern nachmittag ein
schwerer Unfall. Der Lastzug eines Fuhr¬
unternehmers aus dem Stadtteil Brötzingen
lud Holz. Dabei wurde der Beifahrer vom
Anhänger gegen die Ausladerampe gedrückt.
Er trug einen Schädelbruch, eine Gehirn¬
erschütterung und schwere Fleischwundcn am
Unterkiefer davon. Arbeiter bemerkten den
Unfall noch, che der Mann totaedrnckt wor¬den wäre.

Ans Baden . Am Nachmittag des 7. Dezcm-
ber war die Zahl der in Baden von der Maul-
unö Klauenseuche erfaßten Gemeinden auf
291 gestiegen. Die Zahl der von ber Seuche
wieder befreiten Gemeinden ist bereits hier¬
von abgerechnet. Damit sind 19,82v. H. aller
badischen Gemeinden verseucht. — Im Nhein-
auerHafengebiet b. Mannheim geriet ein Eisen¬
bahn-Tankwagen aus bisher ungeklärter Ur¬
sache in Brand . Die Flammen schlugen Haus-
hoch. Da dieser mit 20 000 Liter Benzin ge¬
füllte Wagen unmittelbar vor einem drei¬
stöckigen Wohnhaus stand, griff das Feuer
ans dieses über. — In den nächsten Tagen
wird in Tribcrg eine Schachakaöemie eröffnet,
die von Schachmeister Bogoljubow gelcrtrt
wird. Die Schachakaöemie verfolgt den Zweck,
dem Nachwuchs Gelegenheit zur gründlichen
Weiterbildung zu geben.
Uns gM esn!cht im Schlußverkauf?

Am 31. Januar beginnt der Winterschlußver¬
kauf 1938. Seine Aufgabe ist die Räumung derLäger von modeempfindlichen Waren. Nach
einem Erlaß des Reichswirtschaftsministers dür¬
fen in den Wintcrschlußverkäukenfolgende Warm
des Textilfachgebietes nicht zum Verkauf gestelltwerden: Weiße Wäschestoffe jeder Art, Taschen¬tücher, Handtücher. Erstlingswäsche, Bettwäscheund Inletts , einfarbige Unterwäsche aus Ge¬spinsten, die Wolle oder Baumwolle enthalten,
Bettenfüllmaterial, Matratzen. Bettstellen, blaue
Mützen, schwarze Herrenhüte, Berufskleidung,
einfarbige Arbeitskittel. Pelze und pelzgefütterteMäntel, Teppiche, Brücken und Läufer, Fahnen
und Fahnenstosse, Herrcnstöcke und Schirme jederArt.

» l .''„ »lull t,, » IMS" ,»»

, d. -i. Lck' -idk'-M k-n- -«-> !

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag,  den 12. Dezember, 3. Advent:

Turmlied : 137 Hosianna. 9.30 Uhr Hauptgot-
tesöienst (Hermann - Eingangslicü : 139 Mil
Ernst , ihr Menschenkinder). 10.45 Uhr Kinder-

l gottesdienst im Vereinshaus und Wimberg.
11 Uhr Christenlehre für vie Söhne . — Kein
Abendgottesdienst.

Montag,  13 . Dezember : 6 Uhr Katechis-
musgottesöienst . 7. Gebot,

Donnerstag,  16. Dezember: 6 Uhr Bi-
belstun-e im Vereinshaus.

Katholische Gottesdienste.
8. Adventssonntag, 12. Dezember 1937.

Calw (Stadtpfarrkirche ) :
8 Uhr Frühmesse mit Adventskommunioa

der Schüler, der Jungfrauen und christen-
lehrpflichtigen Mädchen. 8.80 Uhr Predigt und
Amt (Deutscher Gesang). Anschließend Chri¬
stenlehre. 18 Uhr Adventsandacht.

Werktags : Dienstag 6 Uhr Rorate (Ge¬
sang). Donnerstag und Freitag je 7.30 Uhr
Pfarrmcsse.
Bad Liebenzell (Marienstift ) :

Montag 8 Uhr Gottesdienst.
Kinderheim (Hirsaucr Wiesenweg) :

Mittwoch u. Samstag je 7.15 Uhr hl. Messe
Gottesdienste der Methodisteugemeinden

(Evangelische Freikirche).
Sonntag,  den 12. Dezember (3. Advent).

Calw:  9.30 Uhr Preöigtgottcsdienst (Bätz-
ner, Nagold). 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr
Abendpredigt (Zeuner ). — Mittwoch 20  Uhr
Bibclstunde (Zeuner ). — Freitag 20 Uhr Sing¬
stunde.

Stamm heim:  10 Uhr Predigtgottcs-
dienst (Zeuner ). 14 Uhr Versammlung . —
Donnerstag 20 Uhr Bibclstunde (Zeuner ).

Oberkollbach:  10 Uhr Predigtgottes¬
dienst (Walz). 14 Uhr Versammlung (x). —
Dienstag 20 Uhr Bibclstunde (Walz).

Stuttgarter Schlachtviehmark!
vom Donnerstag, 9. Dezember

Auftrieb:  45 Ochsen. 78 Bullen. l28 Kühe,82 Färsen. 458 Kälber. 721 Schweine.
Preise:  Ochsen a 41—44. b 37—40, Bullena 41—42. b 38. Kühe a 41—42. b 33- 38, c 25bis 32. d 18- 22, Färsen a 40 43, b 37- 39.e 33, Kälber tSonderkjasse nicht notiert) a 60bis 65, b 53—59. e 43- 50. Schweinea 53,5. bl

53.5. b2 53.5, c 52.5 d 495, e 49.5. f 49.5 gl53.5, g2 - h 51.5.
Markt verl auf:  a -Kühe. a- und b-Ochsen.Bullen, Färsen zugeteilt. Handel in den übrigenWeltklassen mäßig belebt. Kälber belebt.Schweine zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch undFcttwaren vom 9. Dezember Ochsensleisch1) 75bis 78. BullensleischU 72- 75 Kuhsleisch1) 70bis 75. 2) 56- 63. 3 48—52. FärsenfleischI, 75bis 78. Kalbfleischl) 86- 97. 2) 70- 80. Ham-

melfleischl> 80. Schweinefleisch1) 73. Markt-
verlauf: Ochsen-. Bullen- und Färsenfleischmäßig belebt, Kuhfleisch mäßig belebt, Kalb¬
fleisch mäßig belebt, Hammelfleisch zugeteilt,Schweinefleischlebhaft.
8ürl«es16 euffck«i' LlrsKenvlvtteräienkl

Relchsautabah» Stuttgart — Ulm und Gieke»— Karlsruhe aui kahrbar. ebenko die ReichSkiraben.
Ans der Reichs kt raße  817 Lörrach- Neu¬stadt Verkehr durch Schnee glatt, kdlcht behindert. -
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Am Sonntag
find meine Läden von

13-18 Uhr

offen.

Ls lohnt sich
eine Fahrt  nach
Stuttgart für Sie.

Wovon auch Kinderaugen träumen mögen,
die Eisenbahn für Sen Jungen, die ent¬
zückende Puppe >ür da» Mädchen, das er¬
heiternde Gesellschaftsspiel für die Win¬
terabende alle« finden Sie wieder
in einer ichier unerschöpflichen Mannig¬
faltigkeit und wie immer preiswert

Kommen Sie zu

Stuttgart S
Spielwarenhaus am Marktplatz
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RM. 1.74, Spezial-Doppel«
flark RM . 2I6 . Verlangen
Sie von Ihrer Apotheke au«,
briicklich AlpirSbacher

Am Sonntag , 12. Deze« b«r

Omnibusfahrt
nach Stuttgart

zum Silbernen Sonntag.
AbfahrtTaiw'/.SUHrb.Sieben«

rath, daselbst Anmeldung Tel. SSL
Abfahrt Etammheim VUHr, An¬

meldung bei Lauter.
KötzerL Düuble, Omnibu»-

oermietung Deckenpfron«
Telefon Gechingen 73

WM
mögt, mit Sorten in Lok« -«
kaufen gefncht.

Angebote mit Preis unterE. 21
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Suche ans 1. Januar fleißigen,
tüchtigen
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hat zu verkaufen
Heinrich Käppi», « »« ngon.

Knecht
zu zwei Pferden, für Landwirtschaft.
Walter Schaible, Kausenwald.

Gut möblierter

Zimmer
perl. Januar evtl, früher, mit oder
ohne Pens, in gutem Hause gesucht.

Offerten unier H. B . 287 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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